
May, Karl: In tiefer Noth (1877)

1 So, wie der Hirsch nach frischem Wasser schreit,

2 So rufe ich, o Herr, nach deiner Güte.

3 Ich ging von dir hinweg so weit, so weit;

4 O werde im Verzeihen nimmer, nimmer müde!

5 So, wie der Hirsch nach frischem Wasser schreit,

6 So rufe ich, o Herr, nach deiner Gnade.

7 Send mir die Fluthen der Barmherzigkeit,

8 In denen ich mich rein von meinen Sünden bade!

9 So, wie der Hirsch nach frischem Wasser schreit,

10 So rufe ich, o Herr, nach deinem Segen.

11 Erlaube mir, mit meinem Herzeleid

12 Vor deinem Throne tief mich in den Staub zu legen!

13 So, wie der Hirsch nach frischem Wasser schreit,

14 So steh ich am Verschmachten, am Vergehen.

15 Es ist die höchste, allerhöchste Zeit;

16 O laß dich, Herr und Vater, laß dich doch erflehen!

(Textopus: In tiefer Noth. Abgerufen am 23.01.2026 von https://www.textopus.de/poems/35126)


